Missbräuchliche Kündigung.

So können Sie sich wehren

Darf mich der Chef entlassen, nur weil ich mich nach neuen beruflichen Perspektiven oder einem neuen Job umschaue, wie Dominik Hauser es getan hat? Heinrich Nydegger von der Unia-Rechtsabteilung sagt dazu: „Solange jemand seine Pflichten aus dem Arbeitsvertrag erfüllt, kann das kein Kündigungsgrund sein.“ Alle Arbeitnehmenden haben das Recht, sich nach einer anderen Stelle umzuschauen, ohne den Chef darüber informieren zu müssen.
Keine Begründung
Das Problem: Die Schweiz kennt prinzipiell die Kündigungsfreiheit. Das heisst, dass die Chefinnen und Chefs grundsätzlich jederzeit das Arbeitsverhältnis auflösen können, wenn sie die Kündigungsfrist einhalten. Und das Gesetz schreibt nicht einmal vor, dass sie die Entlassung begründen müssen. Dasselbe gilt umgekehrt für die Arbeitnehmenden. Nur missbräuchliche Kündigungen können sie anfechten.
Missbräuchlich sind:

· Kündigungen wegen einer persönlichen Eigenschaft (Nationalität, ethnische Zugehörigkeit, Religion, Alter usw.).

· Kündigungen, weil Sie verfassungsmässige Rechte ausüben (politische, gewerkschaftliche, konfessionelle Interessen).

· Kündigungen, um arbeitsrechtliche Ansprüche zu vereiteln (Gratifikationen, Dienstaltersgeschenke usw.).

· Rachekündigungen.

· Kündigungen, weil Sie Gewerkschaftsmitglied sind.

· Kündigungen, weil Sie gewählter Arbeitnehmervertreter sind.

Bei einer missbräuchlichen Kündigung können Sie aber nur auf Entschädigung klagen (maximal 6 Monatslöhne) und nicht auf Wiedereinstellung. Wichtig: Wenn Ihr Chef Sie entlässt und Sie das Gefühl haben, die Kündigung sei nicht in Ordnung, fechten Sie sie vor Ablauf der Kündigungsfrist an und lassen Sie sich von Ihrer Gewerkschaft beraten.
Mehr Schutz
Die Gewerkschaften verlangen einen echten gesetzlichen Kündigungsschutz in der Schweiz. Der Gewerkschaftsbund und die SGB-Gewerkschaften führen zurzeit eine Kampagne, um wenigstens für Personalvertreterinnen und -vertreter sowie für gewerkschaftliche Vertrauensleute einen Kündigungsschutz zu erreichen, der den Namen verdient. Zum Beispiel sollten entlassene Gewerkschaftsvertreter auf Wiedereinstellung klagen können. Einen solchen Kündigungsschutz schreiben eigentlich Übereinkommen der Uno Arbeitsorganisation (ILO) vor, die die Schweiz ratifiziert hat.
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